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Amſturz und Beraubung der Volksſchule.
Klar und deutlich beſtimmt das Geſeß vom 14. Juni

1888, daß in Volksſchulen kein Schulgeld mehr erhoben
werden dürfe und daß keine be'onderen Schulen für die
ärmere Berölkerung neben beſſer eingerichteten Bürgerſchulen
und Volke ſchulen mehr erlaubt ſein ſollen. Demgemäß hat
der Kultusminiſter Dr. Boſſe wiederholt und ausdrücklich
erklärt, von wie großen ſozialen Nachteilen es begleitet ſei,
wenn man ſchon in der Volksſchule die Kinder nach ſozialen
Ständen trenne. Eine ſolche Maßregel halte die Gemeinde
ſchulen auf einem niedrigeren Niveau feſt, und der „Ver-
hetzung“ der Stände durch die Sozialdemokratie werde Thür
und Thor geöffnet, wenn wan es halbwegs bemittelten
Eltern ermögliche, ihre Kinder von denen der ärmeren Be
völkerung ſchon ſo frühzeitig zu ſondern. Nach dem Willen
des Miniſters ſoll auch die Schule die Ueberzeugung för
dern, daß auch hier nur Fleiß und Tüchtigkeit Unterſchiede

fft, nicht die beſſere wirtſchaftliche Lage der Eltern.
betont die Kultus Exzellenz ferner, daß durch eine

Trennung der Volksſchulen in ſolche mit und ohne Schul-
eld die Lernfreudigkeit der Kinder beeinträchtigt werde, dieſch als Armenſchüler betrachten müßten.

Man ſollte meinen, gegenüber einem ſolchen Willen der
ded J ltan müſſe die Wühlerei der Reaktion die Ar

einſtellen. Dem iſt aber keineswegs ſo! Jn ſchroffem
Widerſpruch zum Miniſter hat Stumms großer Schleiſſtein,
die Poſt, erklärt: die Jdee einer allgemeinen Volksſchule

eine Utopie, deren Verwirklichung eine ſoziale und ſitt
liche Gefahr über die menſchliche Ge'ellſchaft unausbleiblich

h müſſe! Erwartet der Miniſter von der
erung Ausſöhnung der ſozialen Gegenſätze, ſo folgert

aus der Reform der Hammerſchmied von Saararbien mit
ſeinen Kumpanen den Umſturzl Und im Bunde mit
dem Scharfmacher erſcheint der mächtige Herr Johannes von
Miquel, der das große reaktionäre Programm verkündete:
Bildung nach Bedarf! Kein Wunder fürwahr, wenn Kollege
Boſſe bereits von einer „ſchweren Zeit“ ſprach!

Jn Naumburg hat der vielgenannte Oberbürgermeiſter
Kraatz den Kampf wider die Volksſchule ſiegreich aufge
nommen. Jn der Stadtverorduneten- Sitzung vom 17. d. M.
iſt mit allen gegen 5 Stimmen die Errichtung eirer „ge
hobenen“ Bürgerſchule beſchloſſen worden, in der Schulgeld
W bis 40 M. jährlich) erhoben werden ſoll. Erwa 700

800 Kinder hofft man von denen der allgemeinen Volks
ſchule (2700 bis 2800) obzuſprengen. Außerdem ſollen

ein unerhörter Plan die der bisherigen Bürgerſchule
zuſtehenden Stiſtungen auf die „gehobene“ Schule über-

werden. Wer da hat, dem wird gegeben, wer daen
hat, dem wird genommen

rſelbe Herr Kraatz trat im zweiten
W noch mit großer Wärme für die Auffaſſurg des

iniſters ein. Er verdammt das „Vorurteil“ der Eltern,
welche ihre Kinder nicht neben denen der ärmeren Mit
S ſitzen laſſen wollen und erwartet von der allgemeinen
Volksſchule eine Ausſöhnung der ſozialen Gegenſätze. Kaum

aublich, aber wahr: Ein Jahr ſpäter iſt der Uebergang
us Lager der Stummerei völlig vollzogen! Hier einige
S um Beweis

indet man den Familienvater von der Pflicht, auch
durch Zahlung von Schulgeld für die Erziehung ſeiner
Kinder zu ſorgen, ſo lockert man die Grundpfeiler
unſeres geſamten Staats, Gemeinde und Familienlebens.
Was dem Menſchen nichts koſtet, das ſchätzt er nicht,
am wenigſten der ſogenannte arme Mann, dem immer mehr

eingeräumt und immer mehr Pflichten abgenommen
in den niederen n ſegte 3 i e

Schule zu erwecken und zu erhalten, empfiehlt r
von Schulgeld. Es wird dadurch auch ein

ittliches Band zwiſchen Familie und Schule geknöüpft
o eine Steuer alſo während die vermeintliche

v des unentgeltlichen Unterrichts nach aller Erfahrung
en Zweck verfehlt. Ganz im Sinne der ſchlimmſten
ublütigen Junker von Ar oder Schlot ſchreibt ferner der

ehemalige ſoziale Verſöhner Kraatz:
„Wie iſt dann das Zuſammenwerfen roh en und

edlen Materials zu verhindern
Alſo der Geldſack macht edell Und als Kraatz in der er

Stadtverordneten Sitzung auf ſeine ſchroffe Schwen
und ihm geſagt wurde, des Pudels Kern

ſei die Herabſetzung der Volks zur Armenſchule, da warf
er ſogar den Mantel der Diplomatie völlig ab und er

i

r nedie Jdee nicht durchführbar! und Wiriſter
Praxis von Mün

auf den
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Lehrertagen ſich entſchieden für die allgemeine Volksſchule
ausgeſprochen hat. Trotzdem fand Kraatz wie geſagt hier
kaum nennenswerten Widerſtand, und in Merſeburg wird
jetzt darüber entſchieden, ob vom 1. April 1899 ab die
Armeuſchale wieder erſtehen ſoll oder nicht.
et müſſen hier einen kurzen geſchichtilichen Rückblick ein

eben
Nach dem gewaltigen Strafgericht der franzöſiſchen Revo

lution machten ſich auch in Preußen Stimmen geitend, die
einen radikalen Bruch mit dem alten Schulſyſtem forderten
und auf die Prinzipien des edlen ſchweizer Pädagogen Peſta
lozzi hinwieſen. Wirklich Edelſte und Beſte wirkten in
dieſem Sinne: Freiherr vom Stein, der große Philoſoph
Fichte, die Offiziere Scharnhorſt, Gneiſenau u. a. m. Noch
im Jahre 1799 trat Friedrich Wilhelm III. für die alten
„Trivialſchulen“ (ein ſehr bezeichnender Titel ein. Von
der Ausbreitung des Geographieunterrichis fürchtete er ver
mehrte Deſertionen der Soldaten, von verbeſſerter Volks
bildung im allgemeinen vermehrte Unzuſriedenheit, Empor
ſtreben des gemeinen Mannes aus ſeinem Stande heraus
und Zur ahme von Querulanten (Nörglern) c. Notdürftig
Schreiben, Leſen, Rechren, wöglichſt viel ſtaatserhaltende
Religion das allein gezieme ſich für den gemeinen Mann.
Damals waren ſogar ſonſt ganz verſtändige Männer noch
der Anſicht, daß die Kenntnis des Schreibens „denen vir-
ginibus (den Mädchen) nur ein vehiculum (Anreizung) zur
Lüderlichkelt“ ſein werde!

An einem Schlachttage brach 1806 das alte verrottete
Preußen zuſammen. Dann trieb die Not zu dem verſpotte
ten armen Schulmeiſter Peſtalozzi, und die preußiſche Köni
gin Luiſe erklärte, wie ſehr ſie bedaure, dieſem Manne nicht
von gen em Herzen und im Namen der Menſchheit perſön
lich danken zu können

Bald genug freilich kam wieder die Zeit, wo von den
vereinigten Reaktionären Peſtalozzis Prir zipien als Vor-
früchte des Umſturzes verflucht wurden, denn ſeit Jahr-
tauſenden beſteht die Angſt der Privilegierten vor der Bil
dung des „gemeinen Mannes“! Das Wirken und Walten
des Muckers Mühler wird vielen unſerer Leſer noch in der
Erinnerung ſein. Noch will allem Anſchein nach ſein Kol
lege Boſſe an den Peſtalozziſchen Grund'ätzen einigermaßen
feſthalten, aber wir haben gezeigt, welch' mächtige Kräfte
drauf und dran ſind, auch auf dieſem Geb'ete den Umſturz
vorzubereiten.

Und Naumburg an der Spitze dieſer Reaktion!
Wie wir hören, hat ein Stadtverordneter bei der Regie

rung Proteſt gegen die Pläne der Schulumſtürzler eingelegt,
aber nötig iſt es unter allen Umſtänden, daß unſer in ſeinen

Intereſſen ſchwer bedrohtes Arbeitervolk ſich kräftig
rährr

Jn einem zweiten Artikel gedenken wir das Verhalten
einiger Stadtväter gegenüber dem Umſturzverſuch näher zu
unterſuchen.

Der Reichstag iſt bis zur Stunde noch nicht einbe
rufen und ſelbſt wenn der Reichkanz. heute oder in den
nächſten Tagen die Einberufungsordre bringt, wird die her
kömmliche Friſt zwiſchen dem Tage der Veröffentlichung und
dem Zuſammentritt des Parlaments nicht gewahrt bleiben.
Die Abgeordneten werden in Haſt ihre Koffer zu packen und
nach Berlin zu eilen haben. Alle Dispoſitionen werden für
ſie erſchwert, und es iſt begreiflich, daß ſich überall unwirſche
Stimmen vernehmen laſſen, daß man nicht einzuſehen ver
mag, welche Gründe es der Reichsregierung bisher urmög-
lich gemacht haben, den Termin endgiltig feſtzuſetzen. Einige
Zeitungen, die im Geruche des Offiziöſentums ſtehen, haben,
wie ſchon geſtern erwähnt, erzählt, daß der Reichekanzler
für die Eröffnung des Reichstages den 29. und 30. No-
vember und den 1. Dezember zur Auswahl in Vorſchlag
gebracht und dem Kaiſer die Eir beruſfungsordre nach Malta
zur Unterſchrift überſandt habe; von dort aber ſei keine
Antwort eingeiroffen. Wie dem nun auch ſein mag, der
verſpätete Zuſammentritt des Reichstags erſchwert die glatte
Erledigung der parlamentariſchen Geſchäfte ungemein. Jn
dieſem Jahre kann der Reichstag mehr wie ein Dutzend
Sitzungen kaum noch abhalten und die erſten werden von

ſchäfllichen Formaliſäten ganz in Anſpruch genommen. Den

der her e en c das Sdium des Reichs e gewiſſe gelaſſen werden.
Die Etatsdebatten ſelber werden ſich in dieſem Jahre ſehr
umfangreich lten. Aeußere und innere Politik des
Deutſ Reiches bieten Stoff für die umfaſſendſte Kritik.

rechnen, daß viel mehr als die

des Etat bis Weihnerſten a der übrigen Vorlagen, die We

v P al Mitte Jannar ino gegen e rDer Si

c nete Kn-------— et eden 25. November 1898.

Telephon Nr. 1047.

9. Jahrg.

Oſtern außerordentlich zuſammen, ſo daß die Jni iativthätig
keit des Parlaments, die Beratung von Anträgen aus der
Müite des Hauſes und von Jnterpellationen an den ſoge
nannten Schwerinstagen ungelöſt zurückgedräugt wird.
Wird die Zuchthausvorlage eingebracht, und nach beſtimmter
Verſicherung ſoll ſie ja noch in dieſem Jahre vorgelegt wer
den, ſo wächſt das Arkeitsmaterial für den Reichstag ſo an,
kaß die rechtzeitige Fertigſtellung des Etats nur durch über
große d er parlamentariſchen Kräfte ſich er
zielen laſſen wird. Das gleichzeitige Tagen des Preußiſchen
Landtages von Mitte Januar ab, wirkt bei den vielen
Doppelmandaten in gleicher Richtung. Alle dieſe Nachteile
ließen ſich vermeiden, wenn der Reichstag, wie es unter
Caprivi ſtets der Fall war, ſchon in der erſten Hälfte des
November einberufen würde. Es läßt ſich doch nicht an
rwehmen, daß man die Kritik der Volksvertretung jetzt ſo
ſcheut, daß man ihren Zuſammentritt möglichſt hinauszu
ſchieben ſucht.

Zu deu Ueberraſchungen, welche der neue Kolonial
etat S wird, gehört auch, wie von Blältern
angekündigt wird, eine Verſtärkung der Schutztruppe
in Kamerun.

Wegen Verletzung ſeiner Berufspflicht, begangen
durch ſeine Broſchüre: „Die Rechtskraft des Verbrechens“,
durch welche ſich zahlreiche Richter beleidigt fühlten, iſt nach
zwei ger geheimer Verhandlung des Ehrengerichts der
württembergiſchen Anwaltskommer der Rechtsanwalt Guſtav
Pfizer aus Ulm zu einem Verweiſe und einer Geldſtrafe von
2500 Mk. verurteilt worden.

Ueber die Frage der bedingten Verurteilung
wird nach der Nat. Korr. im Reichsjuſtizamt eine dritteDenkſchrift vorbereitet. Es ſoll darin an die mit dieſer

Maßregel gemachten Erfahrungen Bezug genommen werden.Die bedir gten Verurteilungen ſind bis jetzt aber ſo vereinzelt
geweſen, daß man von E ſhrnngen unmöglich ſprechen kann.

Die ſächſiſchen Behörden ſuchen weiter nach Mitteln
und Mittelchen, um die den Arbeitern gewährleiſteten Rechte
zu Schanden zu machen. Einen neuen Vorſtoß hat die
Kreishauptmannſchaft in Zwickau unternommen. Jn Aue
ſollte vor einiger Zeit eine öffentliche Bildhauer Verſammlung
ſtatifinden. Dieſelbe wurde aber von der Behörde ver
boten, weil das Lokal nicht groß genug ſei.
Es wurde Beſchwerde bei der Kreishauptmannſchaft zu
Zwickau eingelegt. Dieſe Behörde hat aber die Beſchwerde
i weſen Die Begründung iſt einzig. Es heißt
arin u. a.

Da die Verſammlung als eine „öffentliche“ angemeldet war
und ſo der Zutritt jedermann frei ſtand, ſo hätte angenom-
men werden müſſen, daß ſich an der geplarten Verſammlung
nicht nur die 30 bis 35 in Aue beſchäftigten Bildhauer, ſondern
auch andere Perſonen beteiligen würdep.

Wer zu ſolchen Mitteln greifen muß, der iſt ſich be vußt,
daß er eine faule Sache zu Fützen und zu verteidigen hat.

Wegen Landfriedensbruchs wurden von dem Schwur
gericht zu Beuihen Ob -Schl. am 23. November von ſechs
Angeklagten einer zu 9 Monaten Gefängnis, der andere zu
1 Jahren e verurteilt. Der Lundfriedensbruch
ſoll am Wahltage in Bogutſchütz verübt worden ſein.

Wegen Kaiſerbeleidigung verurteilte das Land
gericht München J den 19 Jahre alten Kutſcher Francois
Dupré aus Brüſſel zu 5 Monaten Gefängnis. Der An-
geklagte war im Cirkus Wulff in Stellung und machte bei
einer Beſprechung der Dreyfusangelegenheit eine Aeußerung,
die ihm die Strafe eintrug. m

ZD

Frankreich. Die Reviſion des Dreyfusprozeſſes darf
ſchon jetzt als zu gunſten Dreyfus ausſchlagend betrachtet
werden. Der Kaſſationshof nimmt ſeine Aufgabe ernſt, und
läßt ſich durch die täglich ſeinen Mitgliedern zugehenden
Todesandrohungen von Erſüllung ſeines Vorſatzes, die waren
Schuldigen zu enidecken, nicht abbringen. An Dreyfus ſind
die Reviſions Akten abgegangen. Picquart iſt der Held des
Tages ſeine Unerſchrockenheit wird bewundert. Er hat ſeine
außergewöhnlich glänzende Laufbahn geopfert, um ſeiner
Ueberzeugung, daß Dreyfus unſchuldig ſei, treu bleiben zu
können. Sein Eiz treten für Dreyfus hat ihm viel Kummereingebracht und ſchwere Opfer ecenr So findet er ſelbſt

unter denen aufrichtige und kräflige Verteidiger, die gegen
Dreyfus feindſelig geſinnt waren.

Die Kammer nahm mehrere Anträge mit 492 ren 43
Stimmen an, wonach für Preßvergehen, ſowie für Vergehen
gegen das Vereins und Verſammlungsrecht Amneſtie ge

v wird. J v tuetenzauſe ben e in
arn. ungariſ eordne uſe kam eden ich zu ſtürmiſchen Scenen. Die Reglerung

hat, um die Obſtruktion bei Beratung der Ausgleichs
vorlage zu brechen, einen Schachzug vollführt. Sie hat das
Denkmal des Generals Hentzi, der 1848/49 die öſtreichiſchen
Soldtruppen gegen die revoltierenden Ungarn beſehligte,



von ſeinem Standort, einem belebten Platze in Vuaeſt
entfernen laſſen, um an der Stelle ein VenkmalUngarn ſympathiſchen Königin Eliſabeth aufzuſtellen. en
glanvie ſie, die Oppoſition beſchwichtigen zu können. Als

es aber bekannt wurde, daß das Denkmal nicht nach Wien
geſchafft, ſondern auf einem anderen Platze Budapeſts auf-
geſtellt werden ſollte, loderten die einmal entfachten natioalen Leidenſchaften hell auf. Die Oppoſition widerſetzte

b nun ſtürmiſch der Wiederaufſtellung des Denkmals in
udaprſt, und ſeit einigen Tagen werden im Parlament

fortgeſetzt Jnterpellalionen über dieſe Angelegerheit ein
ebracht. Am Montag ſtand die Frage wieder zur VerſangGraf Apporyi tadelt die Regierung, die die ſo heikle

Affaire nicht gebühreud vorſichtig behandelte. Der Honved-
miniſter Fajeroary verteidigt abermals Hertzis Verhalten;
durch Zwiſchenrufe provoziert, nennt er die Natioxalpartei
eine „ehrenräuberiſche Boykottpartei Infolgedeſſen ent-
ſteht ein furchtbarer Sturm und die Sitzung muß aufgehoben
werden. Kubik (äußerſte Linke) ruft: „Hinaus mit dem
m 7 Oeſtreichiſcher Soldknechtl“

ie Sitzung wird neu eröffnet, muß jedoch abermals ge
ſchloſſen werden, da die Oppoſition die Miniſter nicht reden
läßt. Dichte Gruppen beſetzen die Mitte des Saales. Barta
ruft „Serg war ein Schuft; wer ihn verteidigt, des
e Kubik ſchreit: „Sind die Miniſter grobe Schweine,
ann ſind auch wir nicht parlamentariſchl“
Es iſt urmöglich, die Rube herzuſtellen. Die Oppoſition

ſchreit fortgeſetzt: „Hinaus mit den Miniſtern! Er ſoll un
Entſchuldigung bitten Die Sitzung wird zum drittenmal
auf eine Stunde aufgehoben.

Die Sitzung wird um 7 Uhr wieder eröffnet und unter
andauernden Lärm der Oppoſition um 8 Uhr wieder auf
eine Stun e ſuspendiert. Die Miniſter verlaſſen unter
Eljer rufen der liberalen Partei und Pfeifen der Oppoſition
des Sael. Dieſelben Vorgänge wiederholen ſich um 9 Uhr
bei Wiedereröffnung der Sitzung, die wieder auf ein Stande

ſuspendiert wird.
Bei Wiedereröffnung um 10 Uhr abends wiederholten ſich

abermals die Scenen wie vorher, worauf der Präſident die
Sitzung nochmals auf eine Stunde ſuspendierte. Vor dem
Abgeordnetenhauſe hatte ſich eine große Volksmenge an-
geſammelt, die durch ein ſtarkes Polizeiaufgebot zerſtreut
wurde. Bald vach Wiedereröffaung der Sitzung wurde
dieſe um 12 Uhr nachts unter ungeheuerem Johlen der
Oppoſition geſchloſſen.

Die Studentes auf der Galerie blieben noch längere Zeit
und ttzten, nachdem die Sitzung geſchloſſen war, die Kund-
gebung mit Tücherſchwenken und Beifalsrufen fort. Zum
erſtenmal wurden im Hauſe Ziſchlaute auf eigens mit
gebrachten Jaſtrumenten vernommen. Die Polizei verhaftete
die Lau eſten unter den demonſtrierenden Studenm en.

Auf den Straßen, in der Umgebung des Parlaments und
vor den Hochſchulen kam es am Dienstag zu Demonſtrationen,
wobei blutige Zuſammenſtöße zwiſchen Polizei und Studenten
erfolgten. Studenten bomdardierten die Konſtabler mit
Steinen und bewarfen ſie aus den Fenſtern der Hochſchulen
mit Ziegeln und Abfällen, wobei einige Poliziſten verletzt
wurden. Die Polizei veranſtaltete öfters Attacken auf die
Studenten, wobei zwei von ihnen ſchwere Kopfhiebe erhielten.
220 Studenten wurden verhaftet. Die Demoxpfſtrationen
währten den gan en Tag über. Die Vorleſungen des Poly-
techzitums wurden durch das Rektorat ſiſtiert. Militär und
Polizei ſind konſigniert. Die Studenten wurden noch in der
Nacht einem unterzogen diejenigen, die ſich nurUeberrrerungen ſchuldig gemacht haiten, wurden abgzeurteilt

und wieder freigelaſſen. Die Vernehmungen der übrigen
dauern fort.

Neueſten Berichten nach wird die Stimmung ruhiger.

Polizeiliches und Geritüqe
s Unterm Zuchthauskurs. Jn Flersburg war ein Mit

e des Sneiikomitees der Maurer vom Schöffengericht zu einer
oche Gefängnis verurteilt worden, weil er auf dem Bahnhof

ankommenden „arbe tswilligen“ Kollegen zugerufen hatte: VLeute,
37 iſt Streit Der mitangeklagte Zimmerer Maruin Nielſen

freigeſprochen worden. Gegen dieſes freiſprechende UrteilFeue die Staatsar waltſchaft Berufung eingelegt, welche jetzt vor

der Strafkammer zur Verhandlung kam. Der Angek(agte ſoll auf
der Siraße an eiren Trupp „UArbeitswilliger“, die von ihrenMeiſtern vom Bahr bof ahgeholi und nach ihren Arbeitsplätzen

eskortiert wurden, aruhigem eſagt haben: „Leute hier iſt Streit,ſeid z79 jurg W i t nicht, was Jhr thut, aber düteiEs lag dem Gerichte hof ein Leumunde en le der Polizei
Gr den UAngeklagten vor, in welchem angegeben war, daß der
ſelbe zwar an dem Streik in hervorragendem Maße als Roſſierer

des Streikkomitees n ſei und in dieſer Eigenſchaf: wieder
et rn zur Abreiſe veranlaßt habe, daß er dies aber
ſtets in der ihm eigener ruhigen und beſonnenen
Weiſe gethan habe. Der Staatsanwalt will die oben ztierte
Aeußerung als Drohung ehe wiſſen und beantragt ſechs
Wochen Gefängnis. Der Gerichtshof ſchließt ſich der Aufforde
rung des Staat anwalts an e aber noch über das beartragte
Strafmaß hinaus und nnt auf zwei Monate Ge-
fängnis!

arteinachrichten

S Totenliſte der Partei. Jn Ebersdorf bei rſtädt j. S. iſt der langjährige Vertrauens mann Erſt Hank, inMünchen nach mehrjährigem Leiden der LTiſchler Wien
Ken Ier eſtorben, e insbeſondere auch unter dem So
Muſen m Vordertreffen für die Jntereſſen des Proletariats
gekämpf

v ne n
Halle a. S. 24 Novemder 1898

An alle Arbeiter von Halle und Umzegend ergeht
die dringende Aufforderung, der auf nächſten Sonnabend
nach Bellevue einberufenen öffentlichen GewerkſchafisVer-
ſammlung diejenige Bedeutung beizumeſſen, die ihr zukommt.
Es ſoll bekanntlich in dieſer Verſammlung über das Kranken-
verſicherungsweſen mit beſonderer Berückſichtigung
der halleſchen Verhältniſſe referiert und debattiert
werden. Kaum eine zweite deutſche Großſtadt hat ſo ver-
worrene und rückſtändige Krankenkaſſenverhältniſſe zu verzeichnen wie Halle. Faſt überall iſt die Arbeiterſchaft ſchon
längſt zu der Siennien gelangt, daß gerade das Krauken-

rankengeſetz das wich i ſte und ins proletariſche Leben tief
einſchneidendſte aller der ſogenannten Sozialgeſetze iſt, und
zweifellos bietet das Kranken verſicherungsgeſetz, wern die
Arbeiter es zu benutzen verſtehen die weitaus kräfrigſten
Handhaben zur Linderung des durch Krankheit und Siech-
tum in die Arbeiterfamilien einziehenden vermehrten Elends.
Kein anderes Sojzialgeſetz räumt ferner dem Arbeiter ſo viel
Einfluß auf ſeine Ausgeſtaltung ein wie das Kranukengeſetz.
Von dieſer Erkenntnis durchdrungen, hat die Arbeiterſchaft
in anderen Städ en ſchon ſeit Jahren ihre volle Aufmerk-
ſamkeit dem Krankenkaſſenweſen zuzewendet und es für ſich
nutzbringend zu geſtalten gewußt. Wie ſteht es dagegen in
Halle? Da ſtarrt uns zunächſt eine heilloſe Zerſplitterung
und Verworrenheit entgegen. Neben 21 Ortskrankenkaſſen,
15 Betriebskaſſen und 3 Junungskaſſen giebt es noch mehr
als ein halbes Schock freiwillige Kranken-, Sterbe- und
Unterſtützungskaſſen. Unter den Zwangskaſſen giebt es noch
eine ganze Anzahl, die nicht einmal die Familienglieder in
die Verſicherung einbejogen hasen. Andere Kaſſen halten
an der durch nichts zu rechtfertigenden dreitägigen Karrenz
zeit feſt, wieder andere gewähren die Unterſtützung nur auf
13 Wochen. Freie Aerztewahl iſt faſt gar nicht zu finden.
Kurzum: Nicht einmal die elementarſten Errungenſchaften
ſind in allen Kaſſen zu finden. Und wie ſteht's mit dem
Zeſuche der Generalverſammlurgen? Welche Aufmerkſamkeit

wird den Vertreterwahlen geſchenkt? Wie ſteht es mit der
Debatte über den Ausdaun der Kaſſen, über ihre Zuſammen
legun über gemeinſame Errichtung von Sanatorien, Kranken-
häuſern, Lungenheilſtätien uns allen den anderen Fortſchritten,

die das Krankenverſicherungegeſetz ermöglich. Es maß
ruhig zugeſtanden werden daß in Halle alle dieſe Fragen
noch nicht einmal aufgerollt, geſchweige denn in Fluß ge
kommen ſind. Und eben weil das Gewerkſchafts!artell das
erkannt hat, war es verpflichtet, dieſe das gi ößte Intereſſe
aller Arbeiter beanſpruchenden Fragen in einer öffentlichen
Verſammlung zur Erörterung zu bringen Der Sonnabend
iſt dazu ausgewählt worden in der Vorausſetzung, daß es
der günſtigſte Tag iſt und daß die für dieſen Tag eiwa
feſtgelegten Verſammlun er einzelner Gewerkſchaften zu

der allgemeinen Verſammlun ausfallen. Nar ein
eiſpiel ſei aus weueſter Zeit angeführt, um die U haltbar-

keit unſerer Krankenkaſſenverhältniſſe darzuthun. Jeder Arbeiter
wird aus eigener Er'ahrung leicht ähnliche hin jzufügen
können. Von Anfang Okober bis zun 5. November war
ein Arbeiter beim Maurermeiſter Lingesleden beſchäftigt und
in der Baugewerkenkiſſe verſichert. Am 5. November machte

Der Spitzel.
49] Roman von F. Bounvier.

Nachdruck verboten.)

TechWr Mädchen faßte ihren Bruder unter und ging mitz nach der r. während der Lyoner und
e ſich unter eine Thür ſtellien. Als Koqutlet erſch fragte

iſt noch niemand auf der Straße, wollen wir ihn entführen
h e Minuten, um ihn Dir gebunden wie eine
S vetrerr e der Lyoner leiſe denn Koquelet ging an ihnen

vordei, odne ſie zu ſehen. Er beeilte ſich und hatte bald die2 reicht üverſchrut die Brücke und ging, ſich neue Ordres

e hatte der Lyoner Adolf und ſeine Schweſter wieder
eingeholt, und er ſagte vun zum erſterene Si. nun, was Sie burg ihren Leichtſinn angerichtet

er aber ich werde zur Adele gehen und mit ihr ſprecher.“
„Das fehlte grade noch
e t en eden, Jhre Schweſter wird Jhr
„Fle ohne t ort zu reden, Jhre we e

Mutter berachrichtigen„Aber wohin ſoll ich gehen
Zum Teufel, wenn Sie wollen. Aber wir müſſen uns jetzt

trennen, denn in „einer halben Stunde wird die Razzia in Lyon

m 7 AdienAdolf die Hand, der mit ſeiner Schweſter weiter girg,
während der Lyoner und Ripal umkehrten und nach dem Belle
n i gingen. Dort pahm er eine Droſchke, ſtieg mit Ripal

lirß den Kutſcher vor dem Hauſe des Hauptmanns
w. x aber auf der anderen Seite der S'raße halten.

ungefähr eirer halben Stunde erſchien Sang r
ofort v der Lyener aus dem Wagen, gir g 2

ihr, als er daß ſie furchtſam 7 wo
ch ſchickt J Marcel. Leſen Sie.“Se ls Viſitenkarte, der a die

„Eva, eine große Gefahr droht uns; bören Sie auf den, denich Jhnen ſchicke und folgen Sie ihm. Marcel.“
ne zroße Gefahr und weshalb iſt er e ſelbſt gekommen

ch komme, Sie zu holen, um Sie zu ihm zu führen.“r Gott Sie erſchrecken mich beeilen wir uns.“
Zum großen Erßaunen Evas ließ der Lyoner den Ri

ſteigen und bat ſie, ſich auf ſeinen Platz zu ſetzen. Zu
wandt ſagte er:

aß W wenn was Neues paſſiert, komm es uns ſagen“.
awohl!

Er ſtieg dann ſeleſt ein, und der Kutſcher, dem ſchon vorher
e gegeben war eilte nach der Guillotinenbrücke zu

al aus
al ge

ehn Minuten ſpäter fuhr der Waren in die Einfahrt der herr
chaftlichen Villa in der Barnerſtraße ein.

Eva hatte während der kurzer Fahrt nur ein Wort geſagt: „O
Gott mein Herr ich habe ſolche Angſt!“

„Beruhigen Sie ſich, mein Fräulein, Sie haben nichts zu
ſichten
Der Lyorer ließ das junge Mädchen in einer kleinen Salon

im erſten Stock eintreten und Eva fragte haſtig:
„Wo ſind wir und wo iſt MarcelHier, Fräulein Jolin, ſind Sie in Sicherheit. Hören Sie zu,

ich werde Jaenen ſagen, wie es mit Marcel iſt.“
Er bat da r ge Mädchen ſich zu Frahite ihr die Ereine der Nacht und daß Marcel abgereiſt ſe

Als Epva hörte, daß Marcel nicht im Hauſe ſei ſtand ſie auf
und wollte gehen.

Der Lyo er hielt fie ſanft zurück und ſagte:
„Hören Sie mir zu aber ich glaube, es kommt jemandEva war noch unruhiger r man hörte die Hausthü

hen revpe hochſteigen und dang erſchien Ripal außer
„Es u e ſie haben ihn ſoeben verhaftet Koquelet hatte

einen ganz roien Kodf.“
Eva ſah ſie an, ohne ſie zu verſtehen aber ſie zitterte für

e als man ſagte, daß er „verhaftet“ ſei.Sie ſehen, Fräulein Eva e es war d höchſte ſie waren

Wie errreeeeàwer? was hat man gethaudenen Sabatsſh a eben ehe

Was jagen 72 rSo i des es h iſt.

re ſein und, wie feſtgeſtellt wird, in der Arbeiter Feierahend. Am darauf folgenden Dienstag,
alſo am 8, November, ſollte er anderwärts in Arbeit treten,doch erkeankte er. Ei verlangzte natürlich von dere Bau

gewerkenkaſſe ſeine Kranken W w wurde aber mit
dem Bemerken abgewieſen, er ſei am 5. November abgemeldet worden und mit dieſem Tage u der Kaſſe geſchie

den, ferner ſei er vur drei Wochen verſichert geweſen und

habe darum keinen Anſpruch auf Unterſtützung. Nun ſind
dem Arbeiter aber für ſämtliche fünf Wochen, die er bei
Lingesleben beſchäftigt war, die Kaſſerbeiträge abgezogen
worden. Außerdem iſt er nach dem Geſetze (S 28) noch drei

Wochen nach ſeinem Ausſcheiden t t.Trotz alledem war der Arbeiter dem Vorgehen der ſe

gegenüber wehrlos. Das iſt ein Fall unter vielen. Dieſem
troſtloſen Zuſtande kann nur ein Ende gemacht werden durch
ein gemeinſames, energiſches Vorgehen. Das ſoll erreicht
werden durch die Verſammlung nächſten Sornabesd, inwelcher das ganze Gebiet des Krankenve: ſiherungsweſens

behandelt werden wird. Selbſtserſtän lich haben auch un
organiſierte Arbeiter und Frauen Zutritt. Die Parole
laute darum: Alle Mann Sonnabend advend
Bellevue!Die Müller und Mühlenarbeiter von Haſe D

Umgegend haben an die Mügtlenbeſitzer die Forderung auf
einen Minde lohn vor 30 Pfg. pro Stunde geſtellt Da
ſich der größt Teil der Beſitzer bis jetzt ablehnend verhält,
bitten die Mühlenarbeiier den Zuzug bis auf weiteres von
Halle fernzuhalten. Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden
um Abdröock gebeten.

Der Streik der Feilenarbeiter in der Ammen
dorſer Feilenfabrik dauert fort. Am Mittwoch früh haben
auch die 5 Schleifer die Arbeiter nieder zelegt, da der zur
Anſernung von Hilſsarbe tern zum Erſatz ſtreikender Feilen-
arbeiter nach Speyer gereiſte Meiſter Groſſe noch nicht
zurückge?ehrt war. Da dieſer jedoch gegen 8 Uhr eintraf,
wollten ſämtliche Acbeiter die Arbeit wieder aufnehmen. Der
Jahaber, Herr Pötzſch, erk ärte den Feilenarbeitern aber,
daß von ihnen 3 Mann, die ſ. Z die Kommiſſion bildeten,
die bei Herrn Pötzſch vor tellig werde, nicht wieder einge
ſtellt werden ſollten. Nuswehr erk ärten ſich ſämnliche Feilen-
hauer und Schleifer ſolidariſch und nahmen die Arbeit nicht
auf. Jm Ausſtand befinden ſich 14 Mann. Die Streike r
den ſind vom beſten Seiſte beſeelt.

Die meiſten der Ausſtändigen ſind bereits jahrelang in
der Fabrik beſchäfti t. Jetzt, als ſie es wagten, ihren Kol
legen in Speyer beizuſtehen, und als ſich 3 Mann fanden,
die offen und ehrlich Herrn Pötzſch über die Sachlage unter-
richteien und ihn in höflicher und angemeſſener Form um
Rückberufung des Meiſters Broſſe erſuchten, ſollen dieſe drei
Kollegen auf die Straße fliezen. Das iſt wirklich ein ſtarkes
Stück und wir wünſchen »ur, daß die Abſicht des Herrn
Pötzſch an der Solidarität der Ausſtändigen zu Schanden
wird. Für dieſe drei Kollegen einzutreten und zuſammen
zuhalten bis alle wieder eingeſtellt werden, muß eine Ehre
pflicht jedes Streikenden ſein.

Ein Gegeuftück zur Eat iehunz der Selbſtbeſchäftigung
unſeres im Gefängnis ſitzenden Genoſſen Weißmann wird
uns in folgender Tzatſrche mitgeteilt: Der Triſchlermeiſter
und Bauunternehmer Schn rbel, hier war bekanntlich im
Frühjahr wezeag Urkundegfälſchung zu zwei Monaten GSe-
fängnis verurteilt worden. Nachdem er der An veiſunz,
ſeine Strafe anzutreten, nicht Folge geleiſtet hatte, wurde er

zur Verbüßung derſelben am 8. Oktober abgeholt. Am
24 Oktober war er aber ſchon wieder auf acht Tage be
urlaubt und arbeitete während dieſer Zeit auf dem Bau
Dieskauer traß: 13. Wer haben ſelbſtverſtändlich nichts
gegen die Beurlaubugg einzuwenden. Jw Gegenteil halten
wir die Forderung für berechtigt, daß wichtige berufliche
oder familiäre Vorkommniſſe eigen genügenden Grund zur
Scteilusg von Urlgub abgeben ſollten. Aber was dem einen
recht iſt, ſoll deat anderen doch billig ſein. Nun haben zwar
unſere im Gefängniſſe ſitzenden Freunde bisher auf ihr An-
ſuchen immee einen Urlaub bewilligt bekommen allerdings
haben ie nur in den dringendſten Fällen davon Gebrauch
gemacht Das Vorgehen gegen Weißmann läßt jedoch die
Befürchiung aufkommen, daß auch nach kieſer Richtung hin
iag Zulanft eine Aenderung eintreten wird. Wean ſich aber
dieſe Befürchtung auch ni tzt bevihrheiten ſollte, ſo beſteht
doch jedenfalls zwiſchen der Zehandlung, die dem BPreß-

„Ohy! mein Bort, machte Cva wemend, „aber warum? Washat er n ge!han
Er hat Koquelet weggejagt. Sie haben ihn nichtenden ſondern den Elenden behandert, wie er es verdiente und

nun rächt er
Aber das iſt unwürdig. Weſſen klazt man meinen

Onkel an 2“
Geheime Verſammlung.“

„Das iſt Wahnſinn l.Feben all iſt er jetzt derhaitet, ob mit Recht oder Unrecht,

wird ſich ja bald herausſt-llen, aber wärend der Zeit dachte
Koquelet. Sie von ſich abhängi z zu machen.“

Van kann ſich das Zeſtürztſeig und den Schrecken des jungen
Mädchens denken.

Der Lyoner erzählte ihr nun ausführlich den ganzen Plan
Koquelets und welche Mittel er anwenden mußte, um jene Pläne
zu durchreuzen.

„Da darf ich alſo,“ ſagte das junge Mädchen „nicht mehr nach
den Bellecourolatz irhazehen

„Nein gewiß ni
„Aber vo ſoll i 2Gefällt ee Jhnen hier nicht
Ganz verlegen meinte Eva:
„Jch kann doch hier nicht wohnen bliiben, wenn Sieräulein Eog uunte brach ſie der junge Mann mit ei ntän-

lichem Lächeln, welches ſeine Schönheit erhöhte, Sie
unter dem Schutze eines ehrenhaften Menſchen. Sie habenvon mir nur Hilfe und Schutz zu er warten übrigens gehe ich;

r r zu befehlen und man wird Ihnen bringen, was
e

Mein armer Onkel wird in einem ſchrecklichen Zuſtand ſein
und das vegen.“

„Jhr Onkel wird innerhalb einer Stunde benachrichtigt werden,
daß Sie in Sicherheit ſeien.

r Sie mir dasrichegd haben.
r re wer ſind Sie denn, daß Sie alles e chend

wachender Engel erz vgt en und ließ Eva

nd hier

d in einigen Stunden werden Sie auch von Marcel Nach

en

s J 2 S



für der Weißmann einerſeits und einem Urkundenfölſche:
andererſeite zu teil geworden iſt, ein ſchneidender Kontraſt.

Politiſche Seelenrettung. Mit der verlogenen
Fink Fiſcher Broſchüre gehen die Ordnungemannen immer
wi der krebien. Ein Schelm gibt eben wehr, als er hat,
und das Ordrunzsgeſindel kann die Sozialdemokratie nicht
anders bekämpfen als durch kindiſche Lügen. Die angeblich
vom Korbmacher Fiſcher verfaßte, in Wirklichkeit aber von
dem Weganſelfälſcher und früheren Poſt Redakteur Fink, der
neuerdings nach Aſien abgedamwpft iſt, geſchriebene Broſchüre
F in den letzten Tagen von eigem anony men Abſender in

ouvert auch ſämtlichen Landtags Wahlwännern urſerer
Partei zugegangen. Wenn man eeglaudt vat, auch zur
einen eir zigen unſerer Freunde damit wankend zu machen,
ſo über ſchötzt man ebenſo ſehr die Wirkung der Fink

iſcherſchen Sudelei, wie man die Charakterfeſtigkeit unſerer
eunde und die ihnen durch tauſend und tauſend Etrfah

rungen eingepeirſchte Verachtung ihre Gezuer unterſchätzt.
Da muß man cchon in düſterere Gegenden gehen, wenn
man mit der Finkerei Geſchäfte machen will; in Halle und
dem Saalkreiſe iſt die Luft dazu zu rein.

Raummangels halber kann der Bericht des 2. Verbands
tag es der Stuccateure erſt in der morger den Nummer erſcheinen.

Für den Siechenhausgarten hat der bish. rige Pächter
Reitzig das Höchſtpachtgebot von 320 M pro Jahr abgegeben.

Nach der letzten Volkszählung hatte die Provinz
Sachſen 2 698 549 Einwohner 270 182 mehr als im Jahre

1885 e f eeeeeeeeee 5Aus dem Burean des Stadttheaters. Als 5. Vor
ſtellung im Schiller Cyklus gelangt am Freitag neu einſiudiert
Die Sraut von Meſſing' zur Aufführung. Das Werk iſt vom

Dberreg eur Wiſchhuſen in Scene geſetzt Es werden Schüler
(Parktet 1 Parterre zu 75 Pf) an der Kaſſe ausge

geben.Aus dem Bureau des Thaliatheaters. Maria
Reiſenhofer, welche bet ihrem erſten Auftreten als „Frar cillon“
mit Beifall überſchüttet wurde, wird am ffreitag, den 25 Nov.,
nochmals als Francint gaſtiren. Die zwölfte Aufführung von
Sein Trick“ findet am Sonnabend, den 26. November, ſtatt.Zahir eichen ünſchen nach einer Wiederholung von „Logen-

brüder“ entſprechend hat ſich die Direktion entſchloſſen, dieſen
üb e luſti gen Schwank für künftigen Sonntag aufs Repertoir

zu ſetzen. bere BoeDas Walhallatheater ſieht auch jetzt noch, obwohl der

neue Spielplan ſchon ſeit acht Tagen im Gange iſt, ſeine Räume
allabendlich dicht gefüllt. Das iſt erklärlich, denn das Programm
bietet ganz Vorzügiiches. Von den Leiſturgen der Kapelle verdient
die Walhallg Gavotte des Herrn Joſeph beſonders lobende Er-
wähnung. Herr Sattler wiiß als Künſtler im Jodeln und durch
ſeine anderweiten Vorträge das Haus zu feſſeln. Mit Recht be
Pſpnt das Programm Miß Wermke als weiblichen Herkales.
Nit der Zähnen hält ſie eine Tonne, auf der zwei erwachſene

Männer ſitzen darn balanciert ſie drei Marn auf einer über ie
Schultern gelegt. Stahlſtange, und zuletzt hälr ſie gar ein Geßell,
auf dem vier Mann Platz genommen haben, frei mit den Zähnen
inaus. Wäre ſie Bünhild geweſen, ſie hätte ihren Gemahl
ünther in der Hochzeitsnacht nicht an den Mond gehäugt, ſon

dern zur errüchtern en Abkühlung ein halbes Stündd en an den
ähnen zum Fenſter hinausgehalten. Als Luf!gymnaſtiker leiſtet
r Marlos Großartiges. Vor und rückwärts marſchint er

auf dem dünnen Drahrſeile hinauf, daß in ſtarker Steigung vor
der Bühne nach der gegenüberliegenden Deck: de hohen Sasles
geſpaunt iſt. Der Schlußtrick. die ſauſende Fahrt auf dem Adler
quer durch den Saal auf dem zweiſpurigen Drahtſeil hinab, wäh
rend welcher Herr Marlos grauös im Hocghſtand verbleibt wirkt
ungemein kräftig und entfeſſelt einen Sturm des Beifalls. Die
Michailer kos führten in echt ruſſiſcher Koſtümierurg eine ſa matiſche
TarzPantomime vor, und die Gelrinkigkeit der männlichen Mit

eder vez. der als Mann auftretenden Dame ließen das an ſich Un
chöne de Hackentagzes nicht zum Bewußtſein kommen. Unüber

fflich find die Herren Marzelo und Milay als Reckturner und
Burlesk-Ringkämpfer So ſchwer es iſt auf dem Gebiete des
Reckturnen s Neues zu leißſen, ſo wußten die beiden Künſtler doch
das faſt Unmögliche möglich zu machen und wenn ſie mit größt m
Erfolge riskieren können, die ſchwieri, ſten Exerzitien in ſcheinbarer
Tölpelhaftigkeit aus zuführer, ſo liefern ſie damit erſ recht den
Beweis ih er fabelhafter Sicherheit und Tüchtigkeit. Auch ihr
Ringkampf mit den unendlich zahlreicken komiſchen Momenten
trug ihwen die wohlverdiente alſeittge Arerkennung ein J
letzten Teile traten die Geſchwiſter Linré auf. Jhre Namen ner ren
heißt an eine dergrügte halbe Stunde ſich erinnern In der That
weiß das delſebte Humoriſterpaa: auch in dieſem Spielplane ſo
Drolliges zu bieten, daß die Zahl der Hervorrufe kein Ende
nehmen wollte und eine Zugabe der andren folgen mußte. Die
Gilkins ſchließen mit ihrer muſikaliſchen Burlesk Scene den
letz en Teil wirkſam ab.

Giebichenſtein. Theater. Einen durchſchlagenden Erfolg
hat die Direktion Erdmann mit dem Voikeſtück „Buſchlieſel“.
Gegenwärtig ſtudiert die Seſellſchaft ein neues fünfaftiges Schau
ſpiel von C. Vange, Der Salzgraf“, ein. Das Stück behandelt
bekanntlich die Epiſode des in Halle zum Fevertode verurteilten
Solzgrafen Hons von Hedersleben und ſoll recht gut verfaßt und
nicht ohne dramatiſce Effekle ſein. Da in dem Stück große
Voiksſceren vorgeſchrieben ſind ſo hat die Di: ektion nicht all in
neue Kü ſtlez enga, tie en, ſondern auch noch aus Dilettantenkreten
Mitwirkende emenen müſſen. d

Querfurt. Arbeiter Riſiko. gr de neuen Fabrik
wurde der Arbeter Hartwarn von einer Welle erfoßt. Er trug
Verletzungen des Rückgrates davon.

Zeitz. Der Zuſtand des Raubmörders Wegener hat
ſich ebeſſert. Man hofft, daß er mit dem Leben davon kommt.

ieskan. Kindesmord? Ein Dienſtmadchen der
au Gutsbeſitzer Leurſch erkrnk e plötzlich. Jhrer Herrin fielen
lutſpuren im Zimmer des Mädchens auf. Auf Auraten e ner

Hebamme wurde das Mädchen in die halleſche Frauenklirik ge
bracht. Hier geſtard es daß es heimlich ein Kind geboren und
daeſelbe in ſhrem Koffer verſteckt habe. Es ſoll eme Viertel
ſtunde geſchrieen“ haben und darn rudtg geweſen ſein.
„Naumourg. Eiven Steckbrief erläßt der Erſe Staatsanwalt

hinter den Arbeiter und La dwir Albert Kabiſch aus
Grotz Corbetha, der einen ſchweren Diebſtahl und Körperverletzung
degergen bab u ſoll.

zſä reiburg. Alter: 28 Jahre; Größe: 170 Meter Staturunterſetzt; Haore: ſchwarz; Slirn: flad Bart: ſchwarzer Schnurr
bart; Augen rauer ſchwarz; ugen: braun die hinteren Zähne
ehlin Geſicht bilvung: länglich; Geſichtes farbe: blaß; Sprache:
äch iſcher Diolett. Beſondere Keunzeichen: figiterer Bick.
Naumburg. Am Sonptag ſprach in öffentticher Volke ver

ſammlury- s roſſe Pforine Zeitz über das wistige The a
„Wiſſen iſt Maat und Macht iſt Wiſſen.“ J üverzeugender
Weiſe legte Redrer dar, wie ſeit Menſcher gedenken die wichtigſte

Waffe herrſchender Kaſten und Klaſſen die geweſen ſei, zwiſchen
fich und den zu Behrerrſchenden eine möslichſt breite und ſiefe
geiſtiie Kiuft cte offenzuhrlten. Sebr tindringlich und packend
wußte Genoſſe Plorin ouch die Heuchelei des liberalen Volks
bitsungeſchwindels zu ertlarven und zu zeigen, daß die Veſchaf-
fung der unenibehrhchen geiſtigen Waffen und der Befreiung aus

eiſtigen Kelten das eigene Werk der Arbeiter ſein müſſe. Sache
er Arbeiterorgaviſationen ſei es, auch auf dieſem wichtigen Ge

biete ihre Schu'digkeit zu thun. Jn richtiger Weiſe organiſiert,
könnten hier ohne vennenswerte pekuntäre Belaſtung ſchöne Er
folge e werden und in vielen Städten, voch lange nicht ſo
groß wie Kanwnrg, wirk en Arbeiterbildungsvereine in ausge
aber Weiſe. eder gab dann noch Grund ſeiner Er
ahrungen manche ſck ätztrswerten Winke über die zweckmäßigſte

Art der Eirrichtung und des Wirken ſolcher Vereine und ſchloß
wit einem Appell, auch hier, ſtark durch Einigkeit und Verträg-
lichkeit, ſich zu einem Bildurgsverein zuſammenzuſchließen. Die
an Ort und Stelle in Umlauf geſetzte Liſte wies Unterſchriften in
erfreulicher Menge auf, und ſo iſt zu hoffen, daß die Sache ſich
gedeihlich weiterer twickelt, uch die bevorſtehende Degradierung
der Volksſchuie zur Armenſchule erwähnte Redner und knüpfte
hierau noch die Mahnung, durch eine kräftige Agitation ditier
verderblichen Maßregel entgegenzuwirfen. Nachdem auch Genoſſe
Schubert in dieſem Sinne geſprochen hatte, erreichte die Verſamm
lung geger 10 Uhr ihr Ende.

Delitzſch. Um 20. November tagte im Goldnen Ring eine
außerordentliche Mitgliederverſammlurg der Maurer. Es wurde
von der gut beſuchten Verſammlung der Tarif für 1899 welcher
von einer Kommiſſion ausgearbeitet war, einſtimmig angenommen.
Darin wird für 1899 38 Pf. Stuadenlohn verlangt. Die Frage
über Beitragserhöhung wurde im ablehnenden Sinne er'edigt,
mit der Motivierung, daß die Laſten viele zurückſchrecken vom
Beitritt zur Organiſation. Als Kaſſierer wurde Herm. Lange
gewählt. Als Reiſeunterſtützurgsauszahler Fr. Wuerker.

Aſchersleben. Wegen Sintlichkeitsverbrechens
wurde der Werchenſeller Kurth verbaftet.
Oebisfelde. Der Schlächtermeiſter Chriſtian Seinecke

iſt jeit Mitte voriger Woche unter Hinterlaſſung ſeiner Familie
Frau und 5 Kinder und zicka 40 000 M. Schulden ver

ſchiwunden,
d Torgan. Scherzende Offiziere. Vorigen Sonn-

tag, den 20. November, abends zwiſchen 9 und 10 Uhr
warf ein Offizier über die um das Offizier Kaſi o neu auf-
geführte, eiwa zwei Meter hohe Mauer große Bruch
pflaſterſteine auf die Straße. Zum Glück wurde nie
mand verletzi. Als der uniformierte Held ſeiner Luſt Genüge
geihan hatte, nahm er eine Leiter auf die Schulter
dieſelbe gehörte den im Ka no keſchäftizten Arbeitern
und zog nach der Leipzigerſtraße. Dort angelangt, lehnte
er die Leiter an einen Laternenpfahl, klerterte zum Gaudium
des zuſchauenden Zivilpacks hinauf und löſchte die Laterne
aus. Dann zog er zu einer andertn Laterne und löſchte
dieſe auch aus. Die ihm folgenden zwei Offiiere ſchienen
großen Spaß darüber zu haben. Nun ging es weiter die
Leiter auf der Schulter der Träger vorweg, die zwei an
deren Offiziere unter Scherzen hinterdrein, und zogen alle
drei nach der Breite und Scheffelſtraße ies O fiziers Ver
kehrslokal von Rößler. Der Kellner brachte da auf die
Leiter wieder heraus und ſtellte ſie auf die Straße. Polizei
Sergeant Richter holte ſie von hier wez und nahm ſie mit
auf die Wache. Die Unterſuchung iſt im Gange. Et
waren ein Artillerieoffizier und zwei Jefanterie Offi iere.

Freiburg. Arbeiter-Riſito. Jn der Balgſtedier
Kalkbrennerei wurde ein Arbeiter beim Hinguf vinden einer mit
Kalkſteinen belabenen Lowry vor der Kurber getroffen; er erlitt
eine ſchwere r 7 Röhrenknochens am rechten Arm.

Wienrode a. Eine altwendiſche Töpferwerfſtatt hat hier
neulich Dr. Fr. Ahlborn aus Hamburg aufgeſunden, der ein Alter
von etwa 1200 Jahren zuzuſchreiden ſein dürfte. Jm Jnunern des
Ofenrs der Wer kſtatt fanden ſich Reſte von einer großen Anzo hl
Thongefäße, die beim Aus raben größtentei s weich und ze brech
lich waren, aber ſpäter nach dem Austrocknen ſich hart und
klingend gebrannt erwieſen, ferner zwei ſteinerne Kreuzhacken, ein
Sückchen Schmiedeetſen und weipere Tierkadcher. Wegen des
Vorkommens der Steinhacken glaubte man urſprünglich, daß es
ſich bei dem Funde um Gegenſtände aus der Steinzeit handele;
nach dem fachmärniſchen Urteile des Verwaltrs dir bamburgiſchen
prähiſtoriſchen Samenlung und des Muſeur s für Vöikerkunde Dr.
Hagen ſind ſie jedoch zweifellos wendi ſchen Urſprungs. Der Fund
Sſätigt ſonach die kulturhiſtoriſch intreſtante Thatigche, daß die
ſigviſchen Vö ke ſchaften, die im 6. und 7. Jahrhundert vach
Weſten vordrangen, in ihrer Kultur weit hinter den deutſchen
Stämmen zurückſtanden, daß für ſie, obwohl ſie das Eiſen kann
ten die Steinzeit dennoch nicht ab eſchloff en war.

Kleinere Provinz Nachrichten.
In Burg iſt in einem Zimmer ein Rerjähriges Kind verbraunt.

Es ha te mit Streichhbölzern geſpielt urd dabei das Sofa in Brand
grſtecdt. Zovei kleinere Kinder warden betäubt aufgefunden, er
Zoiten ſich jedoch bald wieder.

Gerichtsſaat.

Schwurgericht
Meineid. Zu heutiger Sitzung wa en zwii Sachen zur Ver

andlurg ar geſetzt und zwar Meineid und Sittlichkeitsverbrechen.
n der erſten Sache wurde als Angeklagie aus der Haft vor

geführt die 27jährige unverebelichte Luiſe Feldmann aus Deren-
burg, mehrfach wegen Vergebens und ſehr vit wegen Sitten
polizelkortravention vorbeſtraft. Sie wurde beſchuldigt, am
8 März d. Js. vor dem Amtsgericht zu Halle in der Unter
ſuchungsſache wegen Haus friedensbruch wider der Arbeiter Schulze
und Genoſſen wiſſentlich ein falſches Zeugnis mit dem Eide be-
kraftigi zu haben, indem ſie in Abrede ſtellte, während ihrer Jn
gaftierung im Amtege ichtsgrfängnis zu Quedlinburg mit Straf
gtfange nen ir timen Verkehr gehabt zu daben. Die Angek azte räumt
ein, in der Zeit vom März bis Mat v. Js. ſich im Gefängris
mit drei un verheirateten Gefangenen ringelaſſen zu haben. Jn Ab
rede geſt- Ut habe ſie die Thatſache unter dem Eide, weil ſie be
fürchtete, vos der Gefängnisverwaltung disziplinariſch beſtraft zu
werden die ihr deshalb drohenden Disziplinarſtrafen waren
Entziehung der Koſt, Dunkelareſt, Latten 2c. Die Sache iſt jari
ſtiſch inſofern inrereſſant, indem die Milderungsfrade veoch S 167
des StrGB. (Konnte die Argeflagte ſich durch die Angabe der
Wah.hett einer Verfolgung wegen eines e oder Ver
gehens ausſetzen) in Betracht kam. Ber event. r
Frage kann die an ſich verwirkte Strafe auf die u s auf
ein Viertel ermäßigt und Zuchthausſtrafe in Gefängnis umge
wandel werden. Der Verteide ger Rech eonwat Jenſch. verſuchte
die Sache um eine mildere Strafe für die Angellagte zu erzielen,
ſo zu drehen daß ſich die Angeklagte beider Abgabe des Zeug

niſſes event. einer Verfolgung wegen Hausfriedensbruchs ausſetzen
konnte, weil ſie ſich mit einem Strafgefangenen in einer anderen
Zelle, nicht der ihrigen, abgegeben hatte; es könnte daraus 37fol ert werden daß ſie in ſche Zelle undefugt eingedrungen iſt.
Nun hat aber das Reich sgericht jüngſt entſchieden, daß in ſolchen
Fällen keig Hausfrieder sbruch vorliege, da die Zellen einzelne

eſtaudteile des Ganzen ſind Jm übrigen wurde vom Vorſitztu
den dargelegt, daß es auf das ſußfektive Empfinden des Thäters,
der ſich bei Abgabe des Zeugniſſes möglicherweiſe eſver Verfol
gung u zuſetzen glaubte, nicht ankomme, ſondern daß nach den
Weſetz objektiv feſtſtehen muß, daß eine Verfolgung wezen eines
Verbrechens oder Vergehens eintreten konnte. Geſetzt den Fall,
die drei Strafgefangenen, mit denen die Angeklagte im Gefängnis
zu thun gehabt, wären zur Zeit verheiratet geweſen was urben
bei bemerkt der ängtklagten im vorliegenden Falle jedenfalls ganz
egal geweſen iſt dann war das Moment der Strafverfolgung
wegen eines Vergehers des Ehebruchs gegeben und der Angeklag
tea wäre der Müderungsgrund zu gute gekommen, obwohl ſie bei
der Etdesleiſtung gar vicht an Ehebruch, oder was noch in Be
rracht kommen konnte, Hausfriedensbruch, gedacht zu haben braucht.
Der vorliegende Fall beweiſt, daß lediglich durch Zufälligkeiten
der Thäter für ein und dieſelbe That mit harter Zuchthausſtrafe
oder gouch mit einer milden Gefänguts ſtrafe belegt werden kann.
Der Angeklagten ſchwebte bei ihrer Verrehmung nur vie Dis
ziplinarſtrafe vor Augen die ihr jedenfolls ſchlimmer erſchien, als
eine event. Verfolgung eines Vergehens. Da nun aber in
dem S 157 des Str. G.-B., nur von einer Verfolgung wegen
Verbrechens oder Bergehens und nicht von emer Diszipli
narverfolgung die Rede iſt ſo mußten die Geſchworenen die Mil-
derungsgründe verveinen und die Angeklagte mußte ins Zuchthaus
wandern. Unter Jammern und Wehklagen vernahm ſie den auf
3 Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt und dauernde r
unfähigkeit lautenden Strafantrag. Das Urteil lautete auf zwei
Jahre Zuchtbaus und im übrigen nach Antrag Als ſtraf-
mildernd wurde ihr die Furcht vor der Disziplinarſtrafe zu gute

als ſtrafſchärfend kamen aber ihre Vorſtrafen in Be
racht.

Aus dem VReiche.
Berliner Allerlei: Der 70. Schulz iſt dieſer Tage in einer

Berliner Gemeindeſchule als Lehrer angeſtellt worden. Pol-
niſche antiſozialdemotratiſche Flugblätter werden zur Zeit in Maſſen
unter die polniſche Arbeiterbevölkerung in Berlin und deſſen Um-
gebung verteilt. Sie gehen hauptſächlich von den katholiſchen
Organiſationen aus Gegen den von der Stadtverordnetenver-
ſammlung mit den Elektrizitätswerken geſchloſſenen Vertrag ſoll
die Regierung beabſichtigen, einzuſchreiten, weil er ein Monopol
an eine Geſellſchaft erteilt und damit 4737 das Kleinbahnengeſetz
verſtößt. Beim Abbruch eines Gerüſtes wurden zwei Arbeiter
leicht und ein Monteur ſchwer verletzt.

Köln a. Rh. Das Denkmal Wilhelm I. iſt in der Nacht zum
Dienstag demoliert wo den. Die Siegespalme, die die Colonta
in der Hand hiel, wurde abgeſchlagen und mitgenommen Die
Thäter und ertkommen.

Kchtung! Müller und Mühlenarbeiter.
Auf unſer Schreiben an die Mühlerbeſitzer von Halle

und Umgegend betreffs Lohnerhöhung geben wir bekannt,
daß Gebr. Ronneburg bewilligt haben, während Krümmling
abgelehnt hat. Buſſe Holleben teilt mit, daß er de gefor-
derten Minimallöhne ſeinen Müllern und Arbeitern ſchon
ſeit mehreren Jahren zahlt. Die anderen Mühlenbeſitzer
haben es der Mühe nicht für wert gehalten, überhaupt zu
antworten Die Lohn kommiſſion hat beſchloſſen, am nächſten
Sonntag, den 27. November, eine öffentliche Verſammlun
einzuberufen, um weitere Maßnahmen zu beſprechen. Kol-
r erſcheint a l le in dieſer Verſammlung keiner
ehle.

Die Lohnkomw miſſion.

Achtung, Arbeiter!
Auf die heute, Donnerstag, im Thalia- Theater ſtattfindende

Vorſtellung von Jbſens Drama Nora fei jeder aufmerkſam ge
macht. Es iſt eins der Stücke, die anzuſehen und arzuhören jedem

Ur eiter Beleßrung bringt. X.
Sriefkaßen der Redakriew.,

K. W. Unter Umſtänden bis zu 150 M. oder 6 Wochen Haſt.
Kräuter. Es kommt darauf an, in welchem Umkreiſe Sie den

Veikauf betreiben wollen. Einen Hauſierſchein müſſen Sie wenig-
ſtens haben Wenden Sie ſich an Jor Landrateamt und erklären
Sie, daß Sie nur für ben Hausbedarf verkaufen.

F. A. 100. 1. Sie hätten den Gendarmen hinausweiſen ſollen.
Ging er nicht, ſo war gegen ihn Anzeige zu e ſtatter wegen Haus
friedensbruchs, da er ſich wicht in rechtmäßiger Ausübung ſeines
Amtes befand. 2. Sie müſſen unter Beibringurg eines ärztichen
Gutachters bei der Herufsger oſſen ſchaft Erhöhung der Rente be-
antrazen. Es wird Jhuen aber ſehr ſchwer fallen mit den An
trage durchzudringe n. 3. Derartige Formulare giebt es nicht.

Standesamtliche Nachrichten.
Halle, 22 November.

Aufgeboten Der Verſicherurgs-Jnſpektor Arndt und Joſephine Grimm (Magde-
burgerſtraße 5 und Wik). Der Drechsler Schmidt und Anna Wenzel Brüderſtraße 11
und Hermannſtraße 31). Der Eiſendreher Schöllner und Anna Hermann (Bruckdorfer
ſtraße 1 und Forſterſtraße 57). Der Zigarrenhändler Richter und Anna Kern (Goethe
ſtraße 14 und Bäckerſtraße 4). Der Schuhmachermeiſter Dieckmann und Auguſte Dietrich
(Elſterwerda und Halle a. S.).

Eheſchließung Der Kaufmann Büſch und Auguſte Röſchel Leipzigerſtraße 60 und
Leipz gerſtraße 40).

Geboren Dem Feldwebel Korn eine T. Reilſtraße 138). Dem Handarbeiter
Nonnewitz eine T. (Zanbenſtraße 15). Dem Handarbetter Weiß eine T. (Steinweg 18).
Dem Maurer Schulze eine T. (Große Wallſtraße 42). Dem Schmied Kreide eine T.
Delitzſcherſtraße 77). Dem Kaufmann Lorenz ein S. (Forſterſtraße 50).
GCeſtorben Des Maurer Hanitſch Ehefrau Karoline geb. Schettig, 50 J. (St.

Eliſabeth Kranker haus). Des Arbeiter Mehnert S., 4 J. (Diakoniſſenhaus). Des
Pferdeknecht Richter S. 3 J. (Diakoniſſenhaus). Der Königl. Lokomotivführer Aichele,
50 J. Des Maſchinenmeiſter a. D. Troeger Ehefrau Amalie geb. Uhlig, 59 J. (Wörm
litzerſtraße 111). Der Landwirt Jäger, 50 J (Klinik). Des Fiſcher Krauſe T., 1 J.
(Klinik). Des Zimmermann Lützner S, 3 J (Beeſenerſtraße 1).

Füc Hie Redaktion verantwortlich Adorf Thiele u Hall
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Deutſcher HolzabeiterVerband.
Zahlſtelle Zeitz.

Sonnabend den 26. Nov. in Meinecks
Reſtaurant

Versammlung.
Steuereinnahme, Fragekaſten, Ver

bandsange'egenheiten
Verband der deutſchen Verg

und Hüttenarbeiter.
J

Sonntag den 27

Verſammlungim Lokale des Herrn Fr. e. in
Kretzſchau.

Stadt-Theater zu Halle a. S.

Freitag der Nov. 1898
W Vor r e. Tlunem. -Vorſtell.
Die Braut von Meſſina

oder: Die feindlichen Brüder.
Trauerſpiel r 5 e mit Chören von

Schiller.Anfang 7 ihr Ende 10 Uhr

Sonnabend den 26. Nov. 1898
Einmaliges Gaſtſpiel von Sigrid

ArnoldſonMargarete.
Neu und Glanzplätten wird ange

nommen, in u. auß d Hauſe, Thorfr is i Streng reelle Bediennng.

Wertes jetzt zum Verkauf.

Reste
Keule vecheluaee von Kleiderstoſten, Seidenstoſten, Resatzstoſffen,
m Waschstoften, Barchenten, Rettzeugen, Inlet-

stoſffen. Möbelstoſfen und Gardinen ete.,
Felche sich während der Saison angesammelt haben, kommen teilweise bis zur Hälfte des

M. Schneider
Leipzigerstrasse 94, part., I. u. II. Etage.

Thalia- Theater.
Freitag den 25. Nov. 1898et h r rFranFrancine Marie 441I am. als Gaſt.

e dte 6 Uhr Mndlun Waße i i G hatverk. h eaterPaſſage)

Sonnabend den 26. Nov. 1898

Sein Trick.
Walhalla Theater.

Direktion: Richard Hubert.
Die Geſchw. ANNa u. Siegmene

Linnö, Original Geſangs Dueitiſten,

Mr. a Marlos (Der Serolchin der Lufn), Bravour Luft- Gymnaſtiker.
Miß Eugenia Wermke, „Derb Herkules“, Salon Athletin.

Deſſrs Marzelo und Millny, exzentr.,
Reckturner und Burlesk-Ringkän pfer.
The GilKkins, muſikaliſch ex en riſche
Fantaſten. Alex. Michailenkose
ruſ ſche Geſangs und Tanz G ſellſchaft,rl.Tony Leonardi, W iener Soubr,

Herr Anton Sattler,
Huworiſt und Bravour Jodler.

Benn d U ehe gege VMorgen Freilag f. Wurſt u. Vratgenf

F. Rermieh, Zeitz, Mittelſtr.
Heute Donnerstag den 24. November 1898 ends 8 8 Uhr im

»„Englischen Hof“, Gr. Berlin,

öffentliche Glaser-Versammlung.
Saſeerrdunng: 1. Bericht der Delegierten do Gewerfkſchafts-Kartell

und Wahl derſelbey. 2. Verſchiedenes. Der Einberufer.

Achtung, Maler! Fil. Halle a. S.
Sonntag den 27. Novewyer u ittage, z* Uhr bei J. Streicher,

Ulrichſtraße 3außerordentl. Mitglieder Verſammlung.
1. Vortrag über den gegenwärtigen Stand der deutſchenSe Referent: J ege RHeyn. 2. Beratung über die

Weihnachis Beſcherung für die Kinder. 3. Geſchäftliches.
Infolge der öffentlichen Gewerkſchafte Verſammlung fällt unſere Sonn

abend- Verſammlung aus.
Zahlreiches und pünktliches Erſcheinen iſt unbedingt erforderlich.

er Vorſtand.
Verein deutſcher Schuhmacher, Weißenfels.

S Sonnabend den 26. November 1898

Mütglieder-Versammlung,.1. Wie ſtärken wir unſere Organiſation Refer et

Kollege Resehing- Erfurt. 2. Die Konferenz in Weimar.
Die Mitglieder werden erſucht, zahlreich und pünktlich zu erſcheinen.

Konsum Verein für Oppin und Umg.
Sonntag den 27. Vorgnd er e 7 Uhr im Saale des Herrn

Rappfilber zu Oppin
ordentliche General Verſammlung.

Tagesordnung1. Geſchäfte ber'cht pro 1897/98.
2. Prüfurm gsbericht des Aufſicht srats.

3. WBeſchlußfoſſung über die Bilarz und die Gewinnvertrilung.
4. Erteilung der Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsrats.
5. Niuwahl des Vorſtandes.
6. Neuwahl po Auffichtsratsmitglieder, welche ſtalutengemäß ausſcheiden

ſowie Wahl von zwei Erſatzmännern.
7. Verſchiedenes.

Der Vorffand.
Schönig Diedering.Nur Mitglieder haben Zutritt.

Gedruckte Geſchäftsberichte ſind im Verkaufslokal zu haben.

Geſangverein Sängerhort(gem. Chor) Zeit.
Sonntag den 27. November 1898 im großen Saale des ev

S I. Stiftumngs-Vest,ver mit Konzert, Theater und Ball unter mine
der Stadt-Kapelle.

Es ladet Freunde und gnner hiermit höflichſt ein
J. Fritsch, Muſikdirektor.

Aufang 7 Uhr.
A. a. kommt zur Aufführung mit Orcheſter: DerSe on 8. im Teutoburger Walde“ von abt. Die Himmel rüotette von Beethoven ſowie der Schwark „Ein Don Juan der

ciebichenstein. Arbeiter-Liedertafel.

Sonnabend den 26. Novbr. aber ds 8 Uhr im Saale von „Schmidts Garten

S. Stüſtungs-Vest,
ne in Konzert Theater und darauffolgenden Ball.

Loge à 20 Pf. an der Kaſſe.
Hierzu ladet Freunde des Geſanges eins Das Komitee.
Soeben erſchien

FraktionsHild
der ſozialdemokratiſchen Partei von 1898.

Preis 75 Pfennig.
Zu haben in der Polksbuchhandlung, Bölbergaſe 1.

Der Vorstand.

der

len

Diemitz.
De Wähler der 3. Abteilung werden
hiermit zu Sonnabend den 26 Nov.
abends 9 Uhr in das Diemitzer
Sch lößchen zur Entgegennahme

des Berichts ihres Vertreters Herrn
Doeboelt freundlſchſt eingeladen.

Weissemfels.
Apollo- Theater.

Brillanter Spielplan!
Herr C. U. Vnthan, der ohne Arme

gebgrene iniverſalkünler. Senſationell!
Fräulein Loni Waldow, Koſtüm-Soubretie. Wer. Canova, der gros

artige Kontorſioniſt an den fliegenden
Dictägt Geſchwiſter Wollmers,
Drettiſten. Die drei Vendaros,
gymnaſtiſche Produktionen an der ge-
tragenen Lyra. The troo Fredis,e e Virtunſen 1. Ranges

ar g'- Humoriſt.
Ende 11 Uhr.

d Max Ree, Geſ
Anfang 8 Uhr.

Jeden Sonntag von 114 1 Ubr
große Mialivee, bei freiem Eutrer

owie
2 Vorſt Lnugen,

aachmittags 4 Uhr bei halben Preiſer
und abends 8 Uhr.

St. Stephan, Zeit.
Sonntag v. Montag den 27. u. 28. Nov

KirmesSchmaus mit Ball.
Speiſen und Getränke in bekannter

Güte und Auswahl.
Um recht zahlreichen Beſuch bittet

e Schmidt,
Anfang 3 Uhr.Jn dem deine iſt für Unter-

haltung geſoro D. O.Helterer Blick, Zeit.
Zu dem am Sonntag den 27. Nov.

ſtattfindenden lStiſtungs Fest
d. Lokalverbands d. Zimmerlente
werde mit Speiſen und Getränken beſtens
aufwarten

J. V.: K. Schöneich.N. B. Das Vergnügen findet am
27. November ſtatt, nicht wie irrtümlich
inſeriert iſt am 4 Dezemb t

Frei7. Schlag tefeſt.
J. Ranse,

Advokatenſtraße 9a.
FreitagS Schlachtefeſt.

F. Vetter,
S Martinſtraße 8.

Freitag
J Schlachtefeſt.

Fr. Stühler,
Jalobſtr. 181.

Möbelfabrik u. Magazin
31 Fleiſcherſtraße 31.

Empfehle mein großes Lager an
erkannt gut ſolid gearbeiteter Möbel

en ol n Zeit anH. per jmann, KFiſchlermſtr.

5Söchſer Rabatt.
die HomgtuchenFadtit von

C. Tormow,n R. dhlt um bev endenet e gieand Weihnach'skor
Höchſter Rabatt.

Aſtwerkauf vom Lahn
an Weinecks e. zu ermäßigten

Kühnmne.

G

känflich aber nommen habe.

und Getränken aufzuwarten.

Restaurant v. Robert Raum, Thomasiusstr. [6-
Sonnaber d den 26 November

roßes Schlachtefeſt. W
Früh 8 Uhr Wellfleiſch. Wurſt auch außer dem Hauſe.

Abends diverſe Wurſt und Suppe.
Hierzu ladet ergeberſt ein D. O.

Geschäfts-Vebernahme.
d

Meinen werten Gäſten, Freunden und Gönnern von Weißenfels und
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich das Reſtaurant

Stadt NaumburgMein Beſtreben wird ſein, nur mit guten Speiſen

Achtungs voll Karl Seifort, Weißenfels.

Spezial Geſchäft für Uhren.
Taſchennhren, Nickel Remortoir M. 6. TDieſ. Silber r
Goldrand M. 10.
Dirſ. Silber von M. 12.
von M. 10 an. Wecker M

Goldene Damenubren von M.R tenre in großer Aue wart

V Garantie 2 Jahre. W
Leſer dieſer Zeitung erhalten 10 Prozent Rabatt.

C. Hammer, Uhrmather, Feipzigerſtraße 42.

UDUmsiümm ist t, viel Geld

Hamburger
Schwrinsköpfe, ger.,

3—5 Pfd. à Pfd 50 Pf
Delikate Schinken,

3—5 Pfd. à Pfd. 52 Pf.
Landſpeck

à Pfd. 60 Pf.
Harte Cervelatwurſt

à Pfd 82 Pf.
W u. Leberwurſt

à Pfd 48 et 60 Pf.
empfiehlt

Reumannn Kr. bricht. 7

Zu den bevorſtehenden

Baclkzeiten
en pfohbſen:

sche Pteſqekrörſe

Aärgarine

u haben inallen Verkanfsſtellen

r

dagegen nicht beschäftigt.

Aunhrller, e.

auszugeben für Repa-
ratur einer Uhr.

Sparmann's
n

de hrenfabriklager U.
Reparaturwerkstatt,W S

S Gr. Steinstr. 47, tertigi
unter Garantie von zwel

Dahren, neue Feder I Reinigen
iner Vhr 1 M., neuer Cylinder
M., GIlas, VUhrring., Zeiger 10 Pf.,

apseln 25 Pr., Brillengläser5 Pf. Machen Sie unbedingt einen
Versuch, dauernde Aufträge folgen

Jäann. Die Arbeiten werden nur Von
rsten Gehilfen ausgeführt, Lehrlinge

Haupt Agenten
für eine erſte deutſche gingen
Volksverſicherungs Geſellſchaft werd.
gegen hohe Berüge für den Pes rung
bezirk Merſeburg geſucht. Offerten
unter U. b. 63 702 befördert

Rudolf Mosse, Halle a- S.
20 Maurer werden rHerderfſtrafze 1 I.

Junge Mädchen,
welche die ff. Glonzplätterei pratt. und
gründlich jerlernen wollen, nimmt jetzt
wieder an

O. Brückmann,
Berliner Waſch und Glanzplätt: Anſtall

und Lehrinſtitut, Töpferplan 2

Aepfel h t keergerw. h 114

Wäſche zum Wa' d und Plätten
wied angenommen. Schnelle und jſaubert
vedienung. au L. Klumpe,Bitterfeld, Grüpſtraße 11.

w Ich man wir0 ebill. Preiſen ſ.auch wirklich gut u. ſul

epariert unter reeller
Garantie Bei

E. Radecke, e
Neue 1. Glas, Zeiger, Kap

ſeln c. allerbilligſt.
Aehtung!

7 kleine Sardine iſt angekommes

Treeſchkappe.
e e PaumanmeterVerlag und für die Jwyrrate verantwortlich: Angaſt Groß Druck der Halleſchen (E. G. m. b. G,) Halle a. S

Weſangs

ornkapseln 15 Pf., Neusilber-
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